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Amüiches.
« » sämtliche Ort»sch«l»ehörde«.

Etrnäß Erlaß des K Ministeriums des Kirchen- und
Schulwesens vo« 1. Mai 1905 hat jährlich eine statistische
Ausnahme sämtlicher Kinder stattzusirrdm, welche obgleich
i« fchulpflichtigru Alter stehend, durch eiu körperliches oder
geistiges Gebrechen dauernd verhindert find, sur Unterricht
der öffeutl. Schulen sich zu beteiligen.

In diese Statistik find auszunehmw:
») die blinden,
d) die schwach- uvd blödsinnigen,
e) dir epileptischen,
ä) sonstige durch körperliches Leiden dauernd vom

Schulunterricht ferugehaltme Kiuder.
Nicht find aufzuuehmeu die ranbstnmmm Kinder, über

welche eine Statistik schon augcorduei ist<Reg.-Bl. 1902
S.153)«ud die nicht schwachsinnigen, soudiru schwachöegabteu
Kinder, welche die Volksschule besuchen.

Die statistische AnfuaMe erforgt mittels eine Frage¬
bogens, der i« Bedarfsfall vom Oderamt bezogen werdenkann.

Für jede Gemeinde ist der Fragebogen von dem OrtS-
»srstrher uad dem Ortsschulanfseher in dreifacher Ausfertig¬
ung auzulegru nud bis späteste«* is . Mat in doppelter
Ausfertigung dem gememsch. Oberarm in Schulsachen vor-
znlegeu. Das dritte Ex.mplar der Fragebogens ist von
de« OltsschrrlaLsseher aLfznbrwohren.

Nagold,
Allevstetg-Dorf, 5. Mai 1909.
Freudenstadr,

K gew. Oberami in Schnlsecheu.
Ritter . Schott. Kappler.

WoWfichs Aeberficht.
De« Hanptausschuß de» französische» Liga

für Menschenrechte erhob scharfe» Einspruch gegen die von
der Regierung beschlossene Bestrafung der Postbeamten. —
Minister Barthou Hst die anderen Minister ersucht, alle
dar Post- Md Telegrspheuwesen betreffenden Schriftstücke
tv Zukunft nicht»ehr au das UuLerstsatSsekretariat der
Posten und Telegraphen, sondern direkt an daS Ministerium
der öffentlichen Arbeitenz« richten. DaS scheint der Anfang
der Ausschaltung SimyauSz« sein.

England steht, wie Deutschland, vor einer
Ftnavzreform. Zu« erstenmal seit de« Burenkrieg weist
die StaatSrechrmug ein Defizit auf, und rS gilt, neue Siu-
nahrntq-reLenz« erschließen, nicht nur n« den Fehlbetrag
zu decken, sondern auch Mittel für weitere große Aufgaben
pr schaffen. DaS Defizit, das 16500000 Pfnvd Ster¬
ling - - 330 Millionen Mark beträgt, ist in der Hauptsache
auf vermehrte Flottmansgade« sud auf die neu etngeführte«
Altersrenten Mückzusührm. Flotte nud Altersversorgung
sind eS auch, die weitere Uusumme« erfordern, und zu ihnen
gesellen sich verschiedene soziale Reformen, für die beträcht¬

liche Aufwendungen notwendig find. Die Fiuanzresorm
soll uvn durchgeführt werden mit einer Erhöhung der
Steuern aus Spirituosen nud Tabak, deren provisorische
Durchführung bereits vom Unterhaus beschlossen wurde, mit
einer ebenfalls schon vorläufig gebilligten Steuer aus
Automobile uvd auf deu für solche verwendete» Brennstoff,
ferner mit einer Erhöhung der Steuer aus nicht(durch
Arbeit) erworbenes Einkommen. Di« in Kraft befindliche
Skala für erworbene Einkommen bleibt««verändert bestehen,
doch wird bei Einkommen von über 3000 Pfund ein Schil¬
ling und zwei Pevce für das Pfund erhoben werden,
während bei Einkommen unter 500 Pfund ein Abzug von
10 Pfund für jedes Kind unter 16 Jahren gestattet ist.
Auch die Grundsteuer soll erhöht, eine Kkibstemr neu eiu-
geföhrt und eine Erhöhung der Steuern auf Schankstätteu
und andere Lizenzen vorseuommm werde«. Weitere Mehr¬
einnahmen sollen aus verschiedenen Aenderuugen der Stempel¬
steuer kommen. Sestern hat die eigentliche Gemraldebatte
über die SLenervsrschlLge im Unterhaus besonnen. Sie
wird die ganze Woche in Anspruch nehmen. Ihr bisheriger
Verlausg«.stattet eine» Vergleich mit dem Schicksal orr
Fisanzresorm in Deutschland; denn auch in England waren
eS bisher die Konservativen, die dnrch den Mund BalfonrS
gerade jene StmervmschlLge bMWpfttr?, die deu hohen
Vermögenswerten zu Leibe gehen. Die Regierung operiert
demgegenüber mit reichlichen Anspielungen aas die Flottm-
verhiimiffe. Auf eine Beschwerde der Opposition, daß,
während eine höhere Steuerbelastung für die Branereilizenzm
gleichbedeutend sei mit einer erhöhten Besteuerung des
Bieres, für das ausländische Bier keine entsprechende Er¬
höhung der Abgabe« vorgesehen sei, erklärte Premierminister
Akqaith sich bereit, eine Resolution einzubriugen, durch die
de« fremden vier die nötiges erhöhten Abgaben suferlegt
werden, fügte aber«uter der Heiterkeit des Hauses hinzu,
die Abgabe werde 500 Pfund Sterling jährlich bringen.

Die Ka»f« »»«schaft von Tibet- hat, durch die
Ankunft der russischen Truppen ermutigt, beschlossen, deu
Samwaucnhaudel nach Duschlsa, der fett einige« Monaten
eingestellt war, wieder aufzrmchme«. Die Schahtruppeu
benmuhigm noch immer die Umgegend auf dar bedenklichste.

Der Gch«h vor» Psrfie « ließ in Teheran eine
Proklamation veröffentlichen, is der er die Bewilligung einer
Verfassung bekannt gibt, „da allein dar konstitutionelle
Regime imstande sei, die Ordnung wieder herzustellen."
Die Wahlen solle» bis zum 19. Juli vollzogen wkrdes,
wen« — sich der Schah bis dahin die Sache nicht wieder
anders überlegt hat. — 250 Nationalisten aus Rrscht find
plötzlich is Kaswin emgrdrrwgen und haben das Gouverne¬
ment angegriffen. Die Garnison leistete heftigen Widerstand.
Bon deu Truppen des Schahs wurden 20 getötet, 100 er¬
gaben sich. Die Nationalisten hatte« 3 Tote.

D«s neue türkische Kabinett mit Hilmi Pascha
als Großwestr ist bereits gebildet. Die Kammer nahm
einen DringlichkeitSautrag an, auf das gesamte auswärts
befindliche Bermögm Abdul HamidS Sequester zu legen.
In wshliuformierten Kreisen wird dieses auswärtige Ver¬
mögen ans ungefähr 250 RMomu Merk geschätzt. Hier¬
von entfallen auf England neun Millionen, auf Frankreich

drei, auf Italien zwei Md auf Deutschland eine halbe
Million Pfund. Doch wird eiu Sequester der Kammer
wenn diese« nicht eine freiwillige Zession des ExsultanS
folgt, allein nicht genüge«, eine Herausgabe des LermögrnS
zu erreichen. Mau hofft, den Sultan zu einer solchen Zession
bald bewegen zu können. — Gerüchte, die über Uneinig¬
keiteni» juugtürktschm Komitee und über Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen dem Komitee und Schewket PasKa
umlaufe», haben einen Sern von Wahrheit. ES zeigt sich,
daß die allgemeine Lage noch durchaus ungeklärt ist. Vor¬
gestern ist der Kammerpräsident Achmed Riza dom Sultan
empfangen worden. — Wie weiter gemeldet wird, hat die
Kammer die Regierung ermächtigt, bei der OLtomaubaok
ans die österr lchisch.nngarische EutschMaung hin ein: halbe
Million Pfund für dringende Ausgaben ausrunehmeu.

R«ch M «Id«»ge« a«S Marokko hat eiu hafidi-
scher Katd dev aufständischen Teil der Brut Rtr entscheide rd
geschlagen, «ährend zwischen einer hafidischen Mahalla und
den Truppen El RsghiS ein unentschiedenes Gefecht statt-
gesunden Hai — Der Sultan hatte am Montag mit de»
Konsuln Deutschlands, Frankreichs und Englands eine Be¬
sprechung über die finanziellen Forderungen der Europäer.

A«- De»tsch Ne»g«i»ea wird gemeldet, daß eiu
innerhalb der Gruppe der Admiralitätsinselu als Führer
eines ArbeiteranwerbeschiffeS tätiger Japaner mit zwei
seiner farbigen Leute von den Inselbewohnern erschlage«
worden ist. Der Gouverneur beabsichtigt eine Straftxpeditiou.
Dir „Köln. Ztg." fordert die Errichtung einer Negier-
MgSstatio« auf einer der Admtralitätsissrlu und sagt: Die
ewige« Strasexpeditisaeu gegen die mordluftigru Admirali¬
täts-Insulaner kosten mehr Geld als eine Station mb
nützen der Kaltnreutwtcklmg der wertvollen Inseln gar nichts.
Eine Kolovtalverwaltmrg, welche die Errichtung der Re-
gierrmgZstatiou in diese» Gebiet nicht mit allen Ritte!»
durchzAsetzcv bestrebt wäre, müßte als mitverantwortlich au
deu fortwährenden Mordes tu dieser Inselgruppe gelte«.

Eine politische Siebe hat iu Chicago der deutsche
Botschafter Graf Beruftorff gehalten. Er betonte die
friedlichen Absichten Deutschlands, auf verschiedene Schied--
gerichtSverträge verweisend, lieber die Frage der Ein¬
schränkung dir Rüstungen äußerte sich der Redner in all¬
bekanntem Sinne. Deutschlands bewaffnete Macht, so
führte er znm Schluß aus, gelle nur der Erhaltung der
Friedens nach Washingtons berühmte« Wort: Für de«
Krieg gerüstet zu sein, ist eines der wirksamsten Mittel zur
Erhaltung des Friedens. Seit nahezu vierzig Jahre« habe
Deutschland nur zweimal gesochteu, einmal Schulter a«
Schulter« it des Bereinigten Staate« für die Sache der
Zivilisation iu China, dann zur Niederwerfung des Aufstandes
tu Südwestafrika. Beides könne kein Krieg genannt werden.
Mau bezeichne in de« Bereinigten Staaten den deutschen
Kaiser gern als SriegSfürsteu, aber als Herr der größte«
Armee der Welt habe er tu den 21 Jahren seiner Negierung
noch krium Krieg geführt. Erst jüngst in den Tage» der
BalkankrifiS sei die ganze Macht Deutschlands in dir Wag¬
schale drs Friedens geworfen worden, undd mtt seien alle
kriegerische« Abfichten, wo solche bestanden hätten, zerstoben.

Malcolm Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K. Mrachvogel

(FiMrtz«», .) (Skchdr. vrrb.)
Während des Vorganges hatte Prinzeß Anna ange¬

legentlichst mit dem Kaiser gesprochen, und noch am dem¬
selben Abend ward Malcolm zu« Kammerhrrrn und Letb-
stallmeister des Kaisers ernannt. Er ward der Allgelirbte,
Ullbrwunderte, auf deu jede Partei ihre Hoffnung setzte, ja,
man trug fortan bei Hofe silberne schottische Disteln t«
Haar, denn Prinzeß Aon- hatte die Msde begonnen, Eli¬
sabeth und DolgornkyS Töchter waren derselbe« gefolgtl
Sirclsir wurde Liebling Peters II. Daß dieser glänzende,
leichtlebige Abenteurer ihm gefährlich werde« könne, kam
Meuschikoff gar nicht iu den Sinn. Der Zar indes war
in Kathiuka wirklich verliebt, hatte mit SiuclakrS Hilfe die
Schöne an- schon mehrmals hinter MeuschikoffS Rücken ge-
sprachen, jedoch sich offen gegen den Fürsten assznlehne«,
eS auf eine Palastrevolution avkowmen zu lassen, wagte
Peter trotz aller Zusicherungen der allrussischen Partei nicht.
Eine andere Leranlaffung mußte gefunden werden, die den
Allmächtigen schändete und stürzte! — Da saS Testament
der toten Kaiserin Meuschikoff einmal das Recht verlieh,
auf Peters II.Heirat mit Maria, seiner Tochter, z« bringen,
so bestimmte Sinclair deu Zaren, scheinbar darauf eiuzu-
gehen, deu Fürsten htazuhalteu und in Sicherheit zu wiegen.
Demznfolge zeichnete Peter Prinzessin Maria mehr«IS

sonst aus, dir allrussische Partei wurde kühler behandelt,
und dir Fürsten Labrrschin und Dolgornky zogen sich vom
Hose zurück.

Diese Besiegung des kaiserlichen Widerwillens gegen
Maria rechnete Meuschikoff den Bkmührmgm Sinclair? zs,
und nunmehr de? letzten HemmuiffeS ledig, beschloß er,
gegen Ende August deu Zaren mit Maria öffentlich feier¬
lichz» verloben, um dann die Gegenpartei durch Verbann¬
ung. Einschüchterung und Güteretuziehung vollständig ohn¬
mächtig zu machen. Peter der Große hatte iu seinem Te-
stammte der Prinzeß Natalie, feiner Tochter aus erster
Ehe, eis Vermöge« von zwei Mill. Ravel und verschiedene
Güter bestimmt, Katharina ihr aber bisher nur den ZirS-
gesaß davon gewährt, jetzt sollte Natalie in deu rechtlichen
Brsttz treten. Ihn ihr aber etnzuränmerr, erschien Renschi-
koff, der iu der Blindheit feiner alten tzahsucht sich nicht
geniert hatte, diese zwei Millionen für sich zn verwenden,
bedenklich. Die Prinzessin hatte zwar mehrfach aas Erfüll¬
ung des Legats bestanden, war aber htugehaltm worden,
der Fürst glaubte nach der Verlobung allen Ansprüchen ein
Ende machen zu können. — Sinclair wußte um dte Racht-
nation nud traf, während die Zeit der Verlobung heran-
rückte, «it geheimer Billigung drS Kaisers und DolgornkyS
seine Maßregeln. —

De« 10. Sept. 1727 iu der Nacht begehrte Major
Sinclair plötzlich im Palais Meuschikoff Einlaß, da er deu
Fürsten unverzüglich sprechen»üffe. — Der Türhüter,
welcher ihm ja so oft geöffnet hatte, trat, nachdem er auf-
geschloffen, halb schlaftrunken zurück. — Da setzte ihm

Sinclair ein Pistol auf die Brust und drohte, ihn zu er¬
schießen, wenn er einen Laut von sich gebe. Indes füllte
sich die Borhalle« tt Kosaken, welche alle Türen and Zu¬
gänge All lautloser Schnelle besetztes, während mau dm
Türsteher eiusperrte.

Fürst Mmschtkoff lag mit der Ruhe einer alles ver¬
achtendes Größet» tiefe« Schlummer, als sich eine Hand
schwer ans seine Schulter legte, eine Stimme dröhnte: „Aas,
Meuschikoff! Ausl"

Der alle Fürst fahr empor, sah die Kosaken um st¬
und Sinclair vor seinem Bette.

„Kraft Unserer kaiserlichen Gewalt, nach dem Rat
Unserer bohm Berwasdtm und der erlauchten Geschlechter
UnseresR.ichr, erklären Wir, Peter II., AlrxetS Sohn,
rechtgläubiger Zar aller Raffe», Dich, Meuschikoff. der
Unterschlagung, de- Betrugs und Mißbrauchs Deiner von
weiland Kaiserin Katharina Dir übertragenen Aemter für
schuldig, hrbru dir Dich betreffenden TestammtSverfügaugen
derselben auf, verbannen Dich, Mmschtkoff, mit Weib und
Kindern zeitlebens nach Beresow in Sibirien und ziehm
Dein gesamtes Vermögen zum Nutzen der Staates ein.
Dieser Befehl ist au Dir durch Unseren Kammerherru,
Major von Sinclair, anSzuführe». Peter II., Zar, Fürst
Labuschiu, Fürst Dolgornky."

Jetzt erst fand der Entsetzte seine Sinne wieder, um
das Ungeheure zu überschauen. Mit einem Blick sah er
das ganze Gespinst, io dessen Raschen er sich gefangen.
Aber nicht iu wilden Schmerz, nicht in lohenden Zorn gegen
Sinclair brach er auS; er senkte stumm dm Kopf— dam



Deutscher Reichstag.
Berti«, 5 Mai.

Di« Hast««, de» « eiche» fiir sei«« Beamte».
Staatssekr. Dr. Niebrrding leitet-je erste Lesung de»

Entwurf- mit kurzen Ausführungen ei». Der Entwurf
entspricht eiuer Resolution. die der Reichstag vor3 Jahren
beschlossen hat.

Dr. Broustermaun (Rp.): ES handelt sich nm die
Haftung der Reiches lediglich für solche Handlungen seiner
Beamten, die von ihnen in Ausübung öffentlicher Gewalt
»« genommen find. Hinsichtlich der Ausübung der privat-
rechtlichen LertretuugSmacht ist die Haftung des Reiches
vud der Eiuzelstaatru schon durch da» »ärgerliche Gesetz-
buch einheitlich für das ganze Reich geregelt. Die Regelung
des Entwurfs liegt i« Jutereffe der Geschädigten, denen
de? Rückgriff auf den Beamten oft erschwert oder unmög¬
lich gemacht ist und auchi« Jutereffe der Beamten selbst,
da diese gegen grundlose«lagen, besonders solcher die tm
Armeurecht klagen, und vor Querulanten geschützt werden.
Erfreulich ist eS, daß der Entwurf auch ausgedehnt ist,
auf die Personen der SoldateustaudeS; das wird praktisch
bei Soldateumißhaudluugeuund bei Flurschäden außerhalb
der Manövers. Der Entwurf eutspricht der Billigkeit uad
wird dem praktischen Bedürfnis gerecht. Der Redner de-
«»tragt «ommisfiouSberatnng.

Dr. Jnuck (ul.): Leider ist das ReichSjustizamt auf
halbem Wege stehe» geblieben. Es regelt dir Frage nur
für die ReichSbramteu und läßt den Zustand bestehen, daß
jeder Staat nud jede öffentliche Korporation die Befugnis
hat die Frage für ihre Beamte« besougrrS zu regeln. Ein
solcher Zustand, wonach nicht Reichsrecht sondern Landes¬
recht gilt, ist des Reiches nicht würdig. Der Staatssekretär
meint, dem Vorgänge Preußens und anderer Bundesstaaten
würden auch dir übrigen folge«; das ist durchaus nichtsicher, z. B. in Mecklenburg.

Dr. Spahn (Ztr.) ist mit der Grundtendenz des Ent-
Wurfs und mit KommtsfiorSberatuug eiuverstaudeu.

^ dou Brockhanseu(kous) hält «ommisfisuSberatnug
nicht für nötig; es gibt wahrlich schon Kommission genug.Abg. Gyßliug (frs. Lp.) spricht im Sinne von Dr.Jnuck.

Nach kurzer weiterer Erörterung geht der Entwurf au
dre Justizrommisfion.

Dritte Lesung der Zivilprozrß«,velle.
Die Hauptbrstimmnogeu der Novelle, unter anderem

* e Erhöhung der Amtsgerichte, werden ohne Erörterung
nach den Beschlüsse» zweiter Lesung geuehmigt.

Schmidt-Warburg(Z.) beantragt eine Aeuderuug des8 115 derZ.-P.-O. dahin, daß beim Armenrecht ein An¬
walt gewährt werden muß, wenn es sich»« eine« Streit¬
gegenstand vou« ehr als 300 haudüt und die Gegen¬
partei durch einen Anwalt vertreten ist.

Staatssekretär Dr. Nieberdtug bittet um Ablehnung
des AutrageS. Er zwinge das Gericht der Srmeupartrt
einen Auwalt za stellen, auch wenn das nach richterlichem
Ermefseu durchaus nicht angebracht sei. Dadurch würden
die Prozesse verschleppt and verzögert. Den Armen werde
auch jetzt schon ihr Recht.

Heine (Soz.) nud Dr. v. DziembowSki (Pole)
sprechen für den Antrag. Der Avwaitstaud werde die kleine
Belastung gern auf sich nehmen.

Dove (frs. Bgg.) und Dr. Ablaß (frs. Lp.) erklären
sich gegen den Antrag. Das Prinzip, daß beim Amtsge¬
richt«in Anwaltszwang uichr besteht, dürfe nicht zu rumsten
der Armevpartei durchbrochen werden. Ist ein Anwalt
notwendig, so btrte die bisherige Prozeßordnung genugHandhaben.

Gröber (Ztr.): Der Antrag kommt aus warmem
Herzen, nicht au« einem Tintenfaß oder einer Streusand¬büchse.

Heintze(nl.): ES liegt schon in der Machtbefugnis
des Amtsrichters, die Wünsche die der Antrag berücksichtigen
will, zu erfüllen. Er ist also unnötig.

Träger (frs. Bp.): Ich bin mit einem Teil meiner
lacht« er bitter auf. Wo ist der Hetman der Kosaken?*

»Hier, Väterchen. ES tut mir leid, aber Du stehst,
ich muß Dich mit mir nehmen.*

»ES ist ga», Salvqa. Schicke za meiner Frau und
meinen Kindern. Sie sollen nicht jammern, sondern sich
still bereit machen und mir folgen! Wohin geht'» also?*

.Nach Brressw, Väterchen. Der Weg ist weit, und
es ist sehr kalt!*

Revschikoff stand auf rmd kleidete sich au. . Laß alle
meine Pel-e in die Schlitten briugru, Caluga!*

Der Befehl war pünktlich voLführt.
.Nun diu ich Dein Arrestant, Hetman, tu Deine Pflichtund komm!*
Ohue Malcolm eines Blickes zu würdigeu, ging er.

vou Kosakeu umgebe», mit wahrhaft fürstlicher Stoa hinab
und bestieg den Schlitten. Wenige Augenblicke später er¬
schien die Fürstin mit ihren Kinder». Sie selbst nahm den
zweiten Schlitte», jedes der Kinder folgte in eine« be¬
sonderen.

Der Hetman kommandierte: . Marsch!* und vou Ko¬
saken umgeben giû S hinweg, eine unheimliche Schlitteu-
partie bei Nacht nach Sibirie!* -

Am andern Morgen war St . Petersburg in staunen¬
der Bewegung. . Revschikoff verbannt!* — Im großen
Ludieuz asle, auf dem Throne fitzend, von Hofuud Adel um¬
geben, erklärte sich Peter II. für volljährig und Selbst¬
herrscher, ernannte Labuschin und Delgornky zu seinen
Ministern und ließ die Truppen, das PrropraschenSkoy-KorpS
voran, den Eid leisten. Die AUrussm hatten gesiegt!

Freunde für den Antrag aus sozialen Gründen. ES han¬
delt sich um eine eminent soziale Maßnahme.

Die in zweiter Lesung eingefügte Bestimmung über eine
Gewährleistung der ArmenauwaltSgrbührev durch die Staats¬
kaffe wird gestrichen. — Der Antrag Schmidt-Marburg
wirdi« Hammelsprung mit 106 gegen 97 Stimmen abge-
lehut. — Das ganze Gesetz wmde daun in dritter Lesung
endgültig erledigt.

Dar Gesetz über dte Sicher«», der B ««s»rde-
r««,e « wird in dritter Lesung sn kloe angenommen.

Dar Haus vertagt sich. Donnerstag2 Uhr: Antrag
Speck über die Mühlruumsatzstener.

Schluß 7V. Uhr.

WkrtremHergischer Lamdtaz.
r Stuttgart »6. Rai. Die Zweite Sa « « rr »ahm

heute in der fortgesetzten Beratung des Etats des Innern
einen Antrag au betr. Zustimmung zu einem Nachtragsetat
in Höhe bis zu 6000 zwecks Fürsorge für Gemeinde-
beamte und Uatrrbeamte für dte im Dienst erlittenen Un¬
fälle und für Privatpersonen, die bet einer im öffentlichen
Jutereffe erfolgten Zuziehung zu Hilfeleistungen Unfälle er¬
leiden. Der Antrag wurde vou den Abg. Rembold-Gmüud
(Z.). Rembold-Aaleu(Z.) und Mattutat(Soz.) befürwortet.
Ministerv. Pifchek teilte mit, es sei beabsichtigt, diereichS-
gesetzliche Fürsorge auf staatliche und kommunal« Polizei
und andere Beamte, sowie Personen, dte tu gemeiner Not
vud Gefahr Hilfe leisten, zu erstrecken. Solange eine ge¬
setzliche Regelung noch nicht getroffen sei, habe er gegen den
Antrag nichts eiuznwrudeu. Zu Kap. 44 a: öffentliche
Armenpflege stand ein Antrag des Zentrums znr Beratung
betr. Einbringung eines SesktzeutwnrsS, der«ach dem Bor-
gang des Re ich?gesetzt» am 15. März 1909 dte Einwirk¬
ung der Armrnnnterstützuug auf öffentliche Rechte regelt.
Walter (Z.) begründete den Antrag unter Hinweis auf
die ReichstagSvrrhandluuge» und erklärte es als eine Forder¬
ung der Gerechtigkeit, daß Reichs- und Landesrecht in dieser
Frage der Ausübung des Wahlrechts übereissttmmen. Die
Abg. Schlegel(Soz.), Lieschisg(» .), Dr. Mülberger(D.P.),
».Kraut(B.K.) stimmten namens ihrer Parteien dem Antrag
zn, doch wmde gewünscht, es möge dte Frage nicht bloß
negativ wie im RetchSgrsetz geregelt, d. h. nicht bloß aus-
gesprochen werden, was als Armeunuterstützung nicht anzu-
sehen ist, sondern der Begriff der Armevuuterstützung in
positivem Sinne genau bestimmt werden. Ministerv. Pi-
schek führte ans, rS verstehe sich von selbst, daß wir allen
Anlaß haben, in unserer LandeSgrfetzgebrmgnicht hinter den
Vorschriften des neuen ReichSgrsetzes zurückzubleibev. Dte
Regierung werde eine deutliche Fassung, teils positiver, teils
negativer Art austrebeu. Der Antrag wurde angenommen
und sodann ans die schon einmal erörterte, aber an die
Kommisfiou»erwiesene Frage des künftigen Wegfalls von
zwei Laodjägerbezirksrommaudenrstelleuzurückgr-
griffen. Graf (Z.) hatte im Plenum eine» solchen Antrag
eiugebracht, der nach der Ansicht de» Ministers ins Blaue
hineiugeftellt, nachher aber vou der Kommisfiou mit7 gegen
2 Stimmen angeuommeu worden war. Heute sprach stch
der Berichterstatter Frhr. Pergler vouPerglasiu ent¬
schiedene» Sinne gegen den KommtffiouSantrag auk, de«
uicht die Absicht der Ersparnis zu Grunde liege, sondern
der Wunsch, die militärische Struktur drS LaudjägrrksrpZ
möglichst zn untergraben, was im Jutereffe der öffentlichen
Sicherheit nicht gebilligt werden könne. Graf (Z.) warf
Lew Berichterstatter eine sonderbare Anffafsnng feiner Aus¬
gabe vor, dte darin bestanden hätte, den Beschluß der Kom-
misfiouSmehrheit zn vertreten(sehr richtig!) und besprach
daun eingehend dte Ausgabe der BezkkSkommandeare.
um den Nachweis zu erbringen, daß man sie wirklich
entbehren könne. Die BezirkSkommaudoSseien nur
Zwtfcheustklleo mit sehr beschränkter Kompetenz.
Daß die Regierung ihre Ansicht auch schon zu ändern be¬
gonnen habe, gehe daraus hervor, daß er unter der Hand
gehört habe, der Minister sei, wenn es ernst werde, bereit,
eine Stelle herzugrbes(Heiterkeit-Bewegung.) Zwei Mnste-

Sofort wurden die Günstlinge MeuschikoffS beseitigt,
nur die Bojarcugeschlechtrr betraten fortan dar Kaiser Palais.
Perer des Großen Pläne wurden ebenso wir seine Getreuen
verworfen und gegen des großen Reformators Hauptschöps-
ung, die Residenz und Flotte, der schwerste Schlag geführt,
indem der Zsr sofort die alte Moskwa zur Residenz er¬
klärte und daß er St. Petersburg für immer verlaßen
werde. _ (Fortsetzung folgt.)

Fra«e«deuki»»ler i« Au- »»d M»»1«»d.
Während die Zahl der „berühmten Männern* gesetzten
Denkmäler stch bekanntlich aas tausende beläuft, haben wir
im In - und Ausland nur eine relativ geringe Anzahl vou
Frauendeukmälrrv zn verzeichnen. ES sei hier in Kürze
eine Anzahl der bekanntesten zusammrngrstellt. In Berlin
z. B. haben wir Monumente der Königin Luise(von Eucke),
der Kaiserin August« (Schaper) und der Kaiserin Friedrich
(Brütt). In Wien das allgemein bekannte Maria Therrfia-
Deukmal von Zumbusch aus dem Hofmuseumplatz, tu der
Wiener Neustadt dte Statue derselben Fürstin vou Gafsow
und ei» drittes in Klagmsmt von Pönivger. In Frank-
reich find vorzugsweise der Jeaune d'Arc Denkmäler er¬
richtet worden, und ihr« Reitrrstatue auf dem klaev äss
k r̂amiäso zeigt stchi« Etsevpavz-r, ans stolzem Roß fitzend,
gleich einem Raun. In Ronen befindet stch das Scheiter-
Hausru-Devkmal der Jungfrau von Orleans und ferner
stehen Monumente vou ihr in Orleans und Dauvery.
Sroßbriiavien vermag ebenfalls einig« weibliche Statur»
rnfzuLt'.srn; und ei« Monument für dir Königin EMdeth

ruugeu tm Jahr seien völlig genügend, um den militärische»
Schneid aufrechtzuerhalteu. Der Redner wandte stch dann
gegen einige AuSführrmgru der letzten Beratung und pole¬
misierteu. a. gegen Dr. v. Kiene, der erwiderte, daß
manche Gründe Grass beachtenswert seien, dte Reduzieruug
vm 2 Stellen jedoch zu wett-ehe. Er beantragte, dis
Regierung zu ersuchen, bei Prüfung der allgemeinen Frage
der Lereiufachrmg der Staatsverwaltung auch die Reduzie¬
rung der drei LandjägerbezirkSkernmaudeurstelleu ans zwei
ins Auge zu fassen. Dr. Mülberger (D.P.) stimmte
namens seiner Partei dem Antrag Kiene zu. Minister vou
Pischek versprach eine ehrliche vud -ewiffeohafte Prüfung
der Frage, ob und wie im LaudjägerkorpS Vereinfach¬
ungen möglich find und ob eine Stelle Wegfällen
kann. Bei« Wegfall zweier Offiziere könnte der
Dienst in sefriedrigender Weise nicht geführt werden. Eine
heillose Verwirrung würde entstehen für die Uebergaugszett,
bi» dte auf 4 Offiziere zugeschuttteueu Dienstvorschriften
umgearbeitet sein würde». Durch dir Bemerkung, der Antrag
sei ins Blaue gestellt, habe er Graf persönlich nicht ver¬
letzen, sondern nur sagen wollen, daß der Antrag sachlich
durchaus unbegründet sei. Er bitte um Ablehnung des
Antrags Graf. Gegen den Antrag Kiene erhebe er keine
Eivwendvugen. Gras (B.K) sprach stch für den Antrag
Kiene aus. D!e gute Organisation unserer Landjäger sollte
ohue Grund nicht geändert werden. Keil (Soz.) bezekchnete
das Lorgehen des Berichterstatters als geschäftSordunugS-
widrig. Mit de« Antrag Kirne lasse stch nichts erreichen.
Seine Partei stehe aif dem Standpunkt der KommisfiouSmehr-
heit,durch den die militärische Organisation nicht berührt würde.
Lieschtug(B.) bezeichnet« gerade dm jetzigen Zeitpunkt für
eine Vereinfachung als geeignet und bestritt ebenfalls, daß
der militärische Charakter des Lomdjägerwrseris durch An¬
nahme des KommisfisnSantragS beeinträchtigt werde. Er
stellte den Eveutualaatrag, daß eine der Stellent« Falle
der Erledigung in Wegfall kommen soll. Dr. v. Kiene(Z.)
lehnte als Vorsitzender der Ftnauzkommisston eS ab, dm
Kritiker über der Berichterstattung zu machen. Frhr. vou
Pergler habe ausdrücklich seinen persönlichen Standpunkt
vertreten. Rembold-Aaleu(Z.) nLterstützte Leu Komm.-
Antrag. Präsident vou Payer bemerkte znr Frage der
Berichterstattung, eS sei nichts Seltenes, daß ein Referent
nach objektiver Darstellung der Für »vd Wider seine eigene
Meinung vertrete. Nehme er eine so schroff ablehnende
Haltung gegenüber de« Kommisstousautrag ein, wie dies
heute geschehen sci, daun lasse er stch zweckmäßiger Weise
von der Berichterstattung dispensieren. Nach weiterer Debatte
wurde der Antrag Kiene abgelehvt und der KommisstsuS-
antrag angenommen, wonach2 Stellen im Fall ihrer Er¬
ledigung in Weqfall kommen. Morgen Fortsetzung. Schluß
der Sitzung'/«2 Uhr.

HagSS-WleirigkeitLrr.
BZs GtsSt MS LarrS.

r Atte»stei«, 6. Mai. Der am 8. Februar ds. Js.
in Lyon auf der Reise gestorbene Kaufmann Kar! Henßler
von hier hat der Stadtgemeinde Alteustetg eine Stiftung
vou 35000 -A zugewirsen, die unter dem Name» „Karl
He»ßlrr' ,che Stiftung* für immer verwaltet werden soll.

Pfrondorf, 6. Rai. Der Radfahrer-Verein„Frisch
auf* wird am 13. Juni d. JS. sein Sttftuugssest mit
Bavnerweihe abhaltev. _

St»tte»b«rg, 5. Mat. Testern uachNittag ist schon
wieder ein Gefangener des LandcSgefäuguisftS entwichen.
Derselbe arbeitetei« Steiabruch in der Neckarhalde, er
konnte aber, obwohl seine Flucht alsbald bemerkt und von
dem auffichthaSeudeu Aussetzer dte Verfolgung sofort aus¬
genommen wurde, nicht mehr ergriffen werden, da rS ihm
gelungen war, den „Döllewald* zn erreichen, wo er sich
durch Verstecken seiner Ergreifung entziehen konnte.

r Birke«frld, 6. Rai. Hier erschoß stch der ver¬
heiratete 34 Jahre alte Fässer Eugen Huber in seiner
von England befindet stch in der berühmten Wrstminster-
Abtet, das Standbild der Königin Anna vou England steht
tu der Paulskirche in London and das der„Queen Victoria*
vor der Börse. In Rußland begegnen wir als einziger,
öffentlich stehender Frauensiatue derjenigen der Katharina
II., in Spanten als einziger derjenigen von Jsabella der
Katholischen vor dem Hippodrom in Madrid. In Deutsch¬
land find ferner noch dte folgenden bemerkenswerten Denk¬
mäler avzuführen: eine Büste der Kaiserin August« tu
Baden-Baden und eine derselben Herrscherin in Koblenz,
rin Standbild der Dichterin Annette von Droste-HSlShoff
in Münster und ein solches der Barvara Uttmann in
Lrwaderg, der Erfinderin der Spitzeuklöppelei. In Oranien¬
burg vor de« Schloß steht das Standbild der Kurfürsttu
Luise Heuriktte von Oranten, der ersten Gemahlin be¬
grüßen Kurfürsten, im Jahr 1858 errichtet, in Magdeburg
in dem Lutsrupark das Standbild der Königin Luise vou
Preußen, in Lsxrrubarg dasjenige der Prinzessin Heinrich
der Niederlande, in Salzburg das Monument der Kaiserin
Elisabeth von Oesterreich, in Dresden dasjenige der Kur¬
sürstin Anna, Gemahlin des Km fürsten August von Sachsen,
Tochter Christian» III. von Dänemark, tu Leipzig eine
Reliefbüste der Frs« Luise Otto PrterS, eiuer Führeriu in
der moderrrn Frauenbewegung. Das Denkmal der Königin
Luise von Preutzm in Htldbnrghausen darf hier wohl auch
mit erwähn! werden. — Aber die Zukunft wird wohl mit
der Zunahme der weiblichen Anteilnahme am öff.stlicheu
Leben auche!ys ;sp!de Berwehrnuß der Franendenkmölnt
bringen.



Wohrmng. Der Grund ist wohl in einem uuhrilbarmLeiden zu suchen, das ihn schon einige Jahre quälte. ErHinterlist eine Witwe und ei« unversorgte« Kind.
r Bo« Laude, 5. Rai. In der gegenwikttgeu

Frühlingszeit fi»d auch wir Menschen bestrebt, unsere
Wohnungen sowohl innen wie auch äußerlich herauSzuputzen.Währende« im Innern » eist mit Bürste und Seife ab.getan ist, erfordert da« Aeußere umsomehr Nnfwaud auZeit and Koste«, sowie ein gewisses Verständnis. Wiemanches Bauernhaus wird entstellt durch eiue Reparaturoder einen verputz, der seinem Charakter sicht entspricht.Sehr oft fällt da« Holzfachwerk einer unkundigen Zimmer.mauuSaxt zum Opfer und wird durch massive Backsteiumaueruersetzt, oder eine ganze Siebelfassade wird mit einer Besen-
»urfschicht verschändet. Wie steht daun so ein Anwesen ausSIn die Erde gedrückt, dem Auge wrhtuend«ud störend fürjedes SchöuheitSempstndeu. Gerade auf dem Laude ist dieMahnung angebracht: Bewahrt Eure» Häusern dm SM!Pflicht des Handwerksmeisters ist er, auf diesem Gebietebelehrend und vorbildlich zu wirken. In den meiste« Fällenwird die Ansicht des Unternehmers ausschlaggebend seinfür die Ausführung derartiger Renovationen, «ud alle
Anerkennung gebührt ihm, wenn er mit sicherem Blickseine Aufgabe erkaunt hat »ud kein Stümper ist, der dirschöne Bauart unserer Borfahren zerstört, sonder» eiuReister, der das Schöne zu würdigen weiß und es pflegt,wo er e« findet.

r «tnttgart , K. Rai. Wie der Schwäbische Merkurhört, wird sich der König am 14. Rat zu etwa vierzehn,tägigem Aufenthalt nach Karlsruhe iu Schlesien begebenund daran anschließend au der HochzeitSfeier der PrinzenFriedrich zu Schaumburg mit der Prinzrsfi» Autoi.nette Anna von Anhalt iu Dessau am 26. Rat teil-uehmeu.
Stuttgart, 5. Rai. DaS bei der Jubelfeier der„Siebener" zur Darstellung gelangende Festspiel hat Haupt-«auu Stockhaus zum Verfasser. ES handelt sich dabei um7 Bilder aus der Geschichte des Regiments iu Krieg uudFrieden. Die beidm letzten Bilder beziehen sich ans dieTeilnahme de« Regiments am deutsch-französischen Krieg.

Die Vorstellung wird eiugelrttet mit einem Prolog uud die
einzelnes Bilder find umrahmt von hübscheu,warmempfundeueuVersen. Außer den Aestaufführungeu am 6., 7. uud8.,find für dend. und 10. Rai noch3 weitere Aufführungenvorgesehen. Line Eriuueruu-Smedaille au die Feier kommtebenfalls in den Handel. Auch JubiläumStrinkbecher werdenverkauft werden.

r, LadwigStarg, 5. Mai. DaS ausführliche Pro¬gramm für dieFeier des lOvjährigeu Bestehens-eS Ulaueu -Regiments König Wilhelm I (2.Wörtt.) Nr. 20 am 26. Juni d. IS. ist jetzt avsgegrbmworden. Am Lo abend(25) ist zwangloses Zusammen-seiu der schon eiugetroffeneu Frstteiluehmer im Ratskeller-saal uud-Garte», wobrt die RegtmeutSkapelle spielt. DieUlaueukaserue am Arseualplotz wird festlich beleuchtet. Der
Weckens im vordere» Lchloßgsrteu läutet morgens6 Uhrden Festtag ein. Um7 Uhr begtuueu sich die ehrmaligeu
RegiwentSaugthörigen eSkadronSwetse an verschiedene» Stel-len drr Stadt zu sammeln, um sich nach Jahrgängen zuformiere». Dann wird mit Re st! nach dem inneres Schloß-Hof marschiert, wo von8.30 Uhr ab die Aufstellung aufuud vor den dort erstellten Tribünen erfolgt. Dar Regi-»ent trifft zu Pferd um9 Uhr auf dem Schloßhof eiu.Um9.30 Uhr erscheinen die Majestäten mit Gefolge. ESfolgen Ansprachen«ud die Verleihung von Suadeubeweiseu.Um 10 Uhr begiuut drr FrstgotteSdienst beider Konfessio¬nen, der bis 10.30 Uhr dauert. Die ESkadronS uud diealte« Angehörigen rücken hierauf zum Parademarsch imvorderen Schlsßgarten ab. Drr Vorbeimarsch erfolgt eS-
kadrouSwelse iu Zügen, ländliche Trachten find hierbei er¬wünscht. Nach der Rückkehr der ehemaligen Regiments-
Angehörigen zu» inneren Schloßhof nehmen dort um 12Uhr die eine Stunde dauernd:u Reiterspirle ihren Anfang.Nachher ftadet ein Frühstück im Schlisse statt, wozu derKönig Einladungen an di« Offiziere, Arrzte und Beamtenergehen läßt. Die Offiziere begeben sich daunz» den Es¬kadron?, die zusammen mit den alten Angehörigen in den
Reitbahnen und dem Exerzier harrS iu der Stuttgarter Straßefestlich gespeist werden. Um 4 '/» uud 6 Uhr staden imClnß' icheu Saalbau für die früheren Angehörigen Auffüh¬rungen statt und zwar die erste sü: diejenigen der1. und2. Eskadron, die zwe ts für dttjrutgeu drr 3. bis 5. Eska¬dron. U« 7 Uhr folgen in deu gleiche« Lokalen, wie dasFestessen, ESkadrouSfeieru mit Mustkvorträge« u. a. Zudem Jvbiläum erscheint eiue mit Bildern und Skizze» reichausgrßütt'.Lr RrgimeutSgeschtchie, die die Glü-rduug, dieFeldzüge, die Ausbildung rc. schildert usd zum Preis von4—5 Mark vom Regiment zu beziehen ist. Die General-
direkttou der Staatseiseubahue» läßt am 26 uud nötigen¬falls am 27. Juni Gonderzügs gehen, bei deren» enützvvg
der Fahrpreis für die Festtriluehmrr auf 1,75 für 1 kmder einfachen Fahrt ermäßigt ist, als Ausweis dient dasFestsbzrichrr. Bet der großen Ashl der auswärtigen Fest-besuchrr ist eS nicht möglich, fär alle Etnzrlquariiere zubeschaffen. ES wird darum für kostenlose MaffevqaartiereSorge getragen werden.

Ulm, 4.Mai. Eiue gestern von deu bürgerl. Kollegien
beschlossene Erklärung in Sachen des Förstruegg» Hofsund der Schenkung von 50 000 au deu Stadtvorftand
wird heutei« „Ulwrr Tsgbl." veröffentlicht. Die Erklärungstellt fest, daß eise Zuwendung schon im Oktoberv. I.
erörtert uud dabei auch die Form einer LebeuSverfichrrusgvon 100 000 ^ iu Betracht gezogen worbe» sei. Um deuKollegin freies Weg offen zu halten, sei die Auflaffung

de» Kaufvertrag» herabgesetzt, dem Stadtvorstasd aber
zufolge der BrrtragSbestiwmuugeu der Kaufpreis für deuFürstenegger Hof iu Höhe von 70 000 am 1. Nov.ausbezahlt worben. Gegenüber den vielfach auf unrichtigerInformation beruheudeu Preffeerörteruugen wird sestgestellt,
daß der Stadtvsrstaud am 25. Jauuar 1898 Seim Gemeinde«rat beantragt hat, den Fürsteuegger Hof für die Stadt zuerwerbe», daß der Semeiuderat de» Antrag aber mit derBegründung aSgrlehut hat, daß mau iu jüngster Zeit schonzu viele Grundstücke erworben habe. Die Behauptung,da- in dieser Sitzung auf eiue Anfrage de» »uu verstorbenenSemeiuderat» Mayer vom Stadtvorstand erklärt wordensei, für die Stadt liege die Notwendigkeit zur Erwerbungde» Hofe» vicht vor, wird als Irrtum erklärt, da Mayerdamals dem Semeiuderat»och gar vicht angrhörte. Auchfei damals schon der Stadtverwaltung klar gewesen, daßda« Anwesen in deu Umkreis derjenigen Grundstücke fiele,deren Erwerbungi« Zusammenhang mit drr Rayoufragefür die Stadt sehr nützlich gewesen wäre. Schließlich wirderklärt, daß von der Frau Oberbürgermeister niemals eiu
Rechtsanspruch iu irgend einer Form erhoben, sonders nur
die Bitte gestellt worden sei, mit Rücksicht ans ihre Familie
Gesichtspunkte der Billigkeit walte» zu lasse».r. Ravem- burg, 6. Rai. In Feukenmühle Sde.
Zogeuweller ist die Krug' sche Sägmühl;, sowie ein Schuppenmit Holzvorräten niedergebrauut. Wohnhaus uud Mahl-wühle kouuteu gerettet werden. Mit knapper Not entkamendie im SägmÜhlgebände schlafende« Knechte de« Feuer,mit Ausnahme des 44 Jahre alten Roma» Neuburger
von Bihlastugev, der in deu Flammen umkam. Die Ent-
stehnugsursache des Brandes ist »och uicht ermittelt.r Sche« « erker- OA. Biberach, 6. Rai. Auf de«hiesiges Bahnhof ereignete sich eiu schrecklicher UuglückSfell.Der gegen8 Uhr von Biberach her kommende Schnellzugmußte, da die Einfahrti« dev Bahnhof uicht frei war,vor der Station auhalteo. Diese Gelegenheit benützte der19 Jahre alte Bahuarbeiter Poutk« Buchuo aus Italienuud bestieg deu Zug, um auf dru Bahnhof heretuzufahreu.Bei der Durchfahrt durch deu Bahnhof sprang drr Arbeiterab, wobei er unter die Räder geschleudert uud sofort getötetwurde.

r. Heilbro«», 6. Mai. Heute vormittag 10 Uhrfind im Hofe der Raschiueutuspektiou des Hauplbahuhofsdie HeizhauSarbeiter Baumhauer und Fach dadurch verun¬glückt, daß sie bet einer Raugierdeweguug zwischen diePuffer eiue» WageuS uud riueS feststehenden Wagenkastensgeriete«. Baumhauer wurde so schwer verletzt, daß er nachBeibringung iuS Krankenhaus alsbald starb. Fach konnteseine Wohsaug selbst aafsucheu.
r B, « Oberamt Mergentheim, 6. Mai. Nichtweuig überrascht wurde der Baser Freitag iu Deubach,als ihm sein Pferd bet« Pflügen eines ASerS rin Fohlenzur Welt brachte, da» er im Korbe nach Hause schaffenmußte.
r. Oehrimge», 6. Mai. 42 Ladeuiuhabcr, wegen

zu späten Ladenschluss.- augeklagt, find von der StrafkammerHall sreigesprochra worden. Die K. Staatsanwaltschafthat gegen dieses Urteil beim OSerlandeSgericht Berufungeingelegt. In der Begründung wird geltend gemacht, die
Angeklagten hätten sich nicht über einen znm gesetzlichenTatbestand gehörige» Latumstaud geirrt, sie hätten sich
vielmehr im Irrtum über eiue dem Strafrecht angehörendeRechtsnorm befunden.

Serichtlja«!.
Gtmttgart, 5. Rai. OberkriegSgericht. EinesSonntag abends bekam der im1. Jahr dienende Musketier

Christian Kißling der 8. Komp. Jr-f.-RegtS. 121 iu Lad-
wigSbnrg mit eiue« betrunkenen Kameraden auf der StabeStreit. Der Stubenälteste, der Gefreite Sixt, wollte diebeiden Streitenden trenne», gebot Rahe und schob ste mit
deu Ellenbogen auseinander, so daß Kißling ans» Bett stel;dabei erhielt er einen Schlag in» Gesicht, so daß ihm dieNase blutete. Sixt gab die Möglichkeit zu, daß er diesenSchlag geführt habe. Kißling stand wieder aus und gingaufS xi zu, der ihn zur Abwehr eine» vermuteten Angriffsan deu Arme» griff uud zu Boden warf. So rauften die
beiden noch eine Weile miteinander, dis der Uuterofstzier
vom Dienst kam und Ruhe gebot; daun ging Kißling noch¬mal« auf den Gefreiten lo«, der aber den Angriff wiederum
durch einen Schlag ins Gesicht aLvehrte. Die Sache kamzur Anzeige und Kißling wurde wegen tätlichen Angriffsauf einen Vorgesetzten, Beleidigung usw. zu der vom RilUSr-
strafgesetzbuch gelassenen Mtndeststrafe von eine« JahrGefängnis vom Kriegsgericht in LudwigSburg verurteitt.
Gegen diese» Urteil lcgtm drr Gericht!Herr wegen zu niederbrmeffener Strafe vnd der Angeklagte Berufung et«. Ermachte gellend, daß eS ihm bet der ganzen Rauferei nichtzum Bewußtsein gekommen sei. daß Sixt, der doch sein
Kamerad sei uad der ihn geduzt habe, iu seiner Eigenschaftals Stubenältester, also als Vorgesetzter, eingeschrittcu sei.Asch drr UnteroMer vom Dienst sagtea«Z. daß er dasGavzr für einen Scherz gehalten habe; er babe aber desKißling noch darauf aafmerksam gemacht, daß Sixt sein
Vorgesetzter sei. Das OSerkrirgSgertcht ließ diesen Linwaad
des Angeklagten nicht gelten, -ab aber seiner Berufung in¬sofern statt, als es ihm den Sirafmllderungtzgrnuddes8 98 RtlttärstrafgesetzbuchS zubilligte, drr besagt, daß dievorgeschriebe»« Rludeststrafe bis auf de Hälfte ermäßigtwerden kann, wenn der Untergebene durch vorschriftswidrigeBehandlung oder dergleichen von de» Vorgesetzte: gereiztworden ist; diese vorschriftswidrige Behandlung erblicktedas Gericht iu der Art des tätlichen Eingreifens desGefreiten iu dru Streit. Trotzdem wurde die Strafe nichtkraräßigt, sondern der Angeklagte wiederum zs einer Ge¬

fängnisstrafe von einem Jahr verurteilt, worauf2 Monatedrr Untersuchungshaft angerechuet werden.Zürich, 6. Rat. DaS Obergericht verurteilte druLithographen Oelhrfeu, der Noten der SchweizerischenNation«.bank gefälscht hat, zu8 Jabreu Zuchthaus. Fünf
Mitschuldige erhielten Strafen von2'/, Jahren Zuchthausbis 3 Wochen Gefängnis.

DtttschrßReich.
r Pforzheim, 6. Mai. Bei der gestrige» Eröffnungder Augrbste für da» neue städtische BsUSbad zeigten sichwieder große Uaterschiede. Bei Los1 (Erd-, Maurer- uudBetouarbkttru) stellte die Firma Nödtng und Stöber hiermit 59345 deu niedersten, die Firma Hüser uud Cs.-

Obrrkaffel mit 78169^ deu höchste» Preis. BriS LoS2(Eiseudetonarbetteu) war der billigste Preis bet der FirmaHüser»ud To.-Obrrkaffrl mit 61000 der teuerste ArnoMöller-Maunhrim mit 106912 Hierbei kurzweg von
SsbmtsstouSblSten uud Verrechnen zu rede», wäre falsch,denn bei näherer Prüfung der Offerten stellt sich oft heraus,daß die billig scheinenden Offerten mit dem drum uud dranoft die teuerste» find. — Die hiesige Filiale drr Diskonto-
Lank hat für 130000 da» Korusche Haas tu der west¬
lichen Karl-Frirdrichfiraße gekauft, um ihre Bureaus dorthinzu verlegen.

Mormhri« , 5. Mai. I » der Angelegenheit des
mysteriösen LrichrufuudeS bet Eaudhoseu hat die Staats¬
anwaltschaft eine Belohnung von 300 auf die Entdeck¬ung de» Täters ausgrsetzt. Die Stelle, wo mau deu Sackmit der zerstückelten Leiche aus dem Rhein zog, ist eine be¬kannte Auschwemmstellr, wo« an schon häufig Wasserleiche»fand. Der schwimmende^ ack iß, wie eiue au die Staats¬
anwaltschaft gerichtete Meldung aus Kehl behauptet, dortvor Wochru im Rhein geseh:n worden.

Explofio». Sestern nachmittag kurz vor2 Uhr er¬folgte tu dem Alleadsrfscheu Wrrke iu Schönebeck eiueheftige Explosion. Der Alkoholraum flog ia dir Lust.Einige Stauden später explodierte das Laboratorium, wo¬rauf iu kurzer Zeit die Fabrik tu Flammen stand.Schönebeck, 5. Mai. Bet drr Explosion io de»Alleudorfer'schen MnnttionSwerkeu wurden fünf Tote unddrei Berwuudete gezählt. Die Zahl der Opfer ist jedoch
vielleicht noch größer.

Ausland.
Rom, 6. Rai. Lrmuaut Calderara stürzte bet Flug-übnugeu tu Ernte celle mit einem Wrightschrn Aeroplau zurErde. Drr Aeroplau zerbrach; Calderara wurde leichtverletzt.
Rom, 5. Mai. Der am 12. Rai stattfiudeudeu Zu-

sammeukaust des deutsch« Kaiser» mit dem König vonJtalieu iu Briudist messen die leiteudeu Kreise iu Italieneine hervorragende Bedeutuug bei. ES solle», wie derCorrirre della Sera erfahren haben will, Trivksprüche ge¬
wechselt werde«, die großes Nufseheu erregen dürften.Amsterdam, 5 Mai. Die Köutgiu uud die kleine
Prinzessin befinde» sich fortgesetzt wohl. Die Königin stilltihr Kind selbst. Sie hat bereits wieder begonnen, wichtigere
Aktenstücke selbst zu unterzeichnen. Dir Taufe der Thron-erbtn wird aller Voraussicht nach ia den ersten Tagen de-Juut stattfindev, wobrt nur die Zeremonie iu drr Kircheeine« Staatscharakter trage» wird. Sonst ist nur eiue
ganz intime Familienfeier geplant, an der ausschließlich dir
nächsten Verwandten des Königshauses telluehmeu werden.Der Köntgi-r find anläßlich der Sedurt der Throuerbiuvicht weniger als 8000 Glück amaschdepescheu zsgegaugen.Trotz dieser ungeheuren Anzahl hat die Königin verfügt,daß jede Depesche einzeln beantwortet werden soll. Ja deu
vier Stunde» nach der Geburt vermittelte die niederländische
Telephouverwaltnug uicht weniger als 29000 telephonischeNachrichtn, !te ausschließlich die Mitteilung des freudigenEreignisses zum Gegenstand hatten. — Bei der junge»Prinzessin Jaliaue habe« Pateustelle überuomunn dieKönigin-Mutter der Niederlande, die Sroßherzogtn vonBaden, die Sroßherzogtu-Wttwe Marie von Mecklenburg-Schwerku(Mutter des Prinzen Heinrich), die Fürstin-Mutter
zu Wied, Prinzessin Mathilde von Echwarzburg-Rudolstadt(Großmutter de» Prinzen Heinrich), die Fürstin zu Erbach-Schönbrrg(jüngere Schwester der Königin-Mutter) MdHerzog Johann Albrecht, Regent von Braunschweig, sowieHerzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg-Schwerin. — Inder Ersten uud in der Zweiten Kam«er stand heute diean die Köutgiu aus Anlaß der Geburt der Kronprinzessin
abzuseodeode Glückwunschadrrfse auf der Tagesorduvvg undfand Annahme. In der Ersten Kammer erfolgte der N«-
nohmrbeschlrß nach kurzer, in der Zweiten ohne Debltte.
An dir Sitzung der Zweiten Kammer nahmen die Sozialistenuicht teil.

Konstantinopel»5.Mat. Das Glückwunschtelegrammde; deutschen Kaisers  au den Sattem har folgende»Wortlaut: „AuS Anlaß der Thronbesteigung Sw. Majestätbringe ich «eine aufrichtigsten SlöckLüvsche fär Ihre Re¬gierung uud das Glückd-S oSmamschen Volke» dar." —Der Sultan  antwortete: „Für die Glück Lasche, dir Ew.Majestät aus Anlaß der Besteigung de» Thrones meinerBäter mir zu senden geruht haben und für di: edles Ge¬fühle, die Sw. Majestät geäußert haben, bitte ich, meiuru
aufrichtigsten Dank eutgegeonehme» zu wolleu. Ich flehezu» Himmel für die glücklich; Regierung Ew. Majestät,
sowie für das Glück und die Zufriedenheit Ew. MajestätUntertanen." — Im Namen der Regierung drückte Frhr.v. Ra.schall der linkischen Regierung die Glkckwü schea«MAnlaßd;s Thronw-chselS aus.

T>a« FranetSeo, 6. Rai Japan rüstetm einemneun Kriege gegea Rußland und trifft bereits die größte»



und sorgfältigste» Vorbereitungm dszri Relsrude, d!e VS»
Jokohass in Sau Francisco eiuLrafen, erzähle», daß zwei
große Schlachtschiffe von Dreadnoughts:YVS gebaut werdru.
Das Heer soll um 30 Divisionen vergrößert worden sein,
so daß im Kriegsfälle ca 1 Million Soldaten im Felde
stehen köuveu.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
* Nagold , 6. Mai . Liegeuschaftsverkauf . La » an der

Calwe straße gelegene Wohnhaus mit Warten de» Herrn Prozessor
Schwarzmaier verkaufte dieser wegen bevorstehende» Wegzug» um
den Preis von 18 500 ^ an Herrn Oberamtsbaumeister Schleicher
durch Vermittlung des LiegrnschaftSbüros Ulbert Preßburger in
»texiugen.

* Walddorf , 6. Mai . Ein hiesiger Unterhändler hat in letzter
Zeit 2200 Ztr Kartoffeln in der Umgebung aulgekaust und zu
2 u» durchschnittlichden Zentner in? Elsaß verlaust.

Eyachrr Kohleusäure -Judustric -Aktieuges . i« Ltuitgar ».
Nach dem Bericht oeS Vorstand» über da» 10. Seschäfrejahr 1908
ist die Lage des KohlenfäuremarktS zur Zeit «ine geordnete. Der
Gewinn beträgt 1S2072 73 ^S. Hievon find statutengemäß zu ver¬
wenden: 8«/, Znrre -sung an den Reservefonds 6608.64 4'/»
Dividende a 1912500 ^ Akt enkapital 82 806 Tantieme an
den Ausfichtsrat und den Vorstand 16 278.82 zus. 7ü 377.16 ^ .
ES stehen somit zur Verfügung der Teneralversammlong 86695 57
Mark . Dieser Reingewinn soll wie folgt verwendet werden: Zu
Gratifikationen an die Beamte» SlS8 für 2«/, Superdividende
26 280 zum Vortrag auf neue Rechnung 27 260.57

Seist «ud Herz gleichmäßig auSzudiiden und zugleich den
Menschen für den Kampf um» Dasein zu wappnen Diesen Hohen
Aufgaben unterzieht sich die unübertreffliche Moden - unn Familien¬
zeitschrift „ Mod - «ne» HanS " , Be>!ag John Henry Schwerin,
Berlin IV. 87, schon seit Jahren mit steigendem Erfolge und wach¬
sender Anerkennung. Man nehme nur einmal so eine Probenummer
zur Hand und man wird auf den ersten Blick die große Gediegenheit
ihre» Inhalts erkennen Auch die neueste Nummer ist wieder Herr«

> l!ch au- -eftat!et ! Neben der Belletristik sin reicher LrNtel
! Handarbeiten , die »Illustrierte Kind-rwelt -, zwei spinnende
! Romane und vieles andere noch. Ganz speziell machen

wir auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen
Schnittbogen aufmerksam, außerdem li ' fert der Verlag Sxtraschnrtt«
nach eingesandtem Körpermaß — keine sogenannten Normalschn tte
— gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 80 pro Schnitt
für Erwachsene, 38 für Kinder. »Mode und HauS" kostet trotz
seines reichen Inhalt » pro Quartal nu - 1 .4t, mit Moden - rcsy
Handarbeiten Kolorits 1,2S ^ t. Abonnements durch dir G . W.
Z aisrr ' sche Buchhdlg. Nagold, Probeuummern gratis. _

WiL r̂»e»Kßvo?kersa-r:. Samstag, dru8. Mut.
Heit-:r. trocken, raä ^Lags warm, weviß Wind.
D uck und Verlag der V . W. Zaisrr 'sche» MuchÄruSeret(Kmi

" " - "" »örtlich:Zaii -ri Nagold — Für di» Redaktion »erantwi K. Va « r

Naturkunde-Verein Nagold.
Die Mitslirdrr werden gebeten, recht zahlreich nach Herre«Serß

zm P̂ostE za Pilger», wo am nächsten Gr-Mstag , «schm. 8 Uhr-
HerrS. Ober!. Köhler  vou Eßlingen einen B »rtraz -M8
hält öde?„Die Nsturknnd? im neuen Lehrplan der wurtt. Volksschulen".

Miruhardt.
is »xxxx:

Ulslctriscliss IioiltLunindLä
Patentiertes Verfahren gegen alle Arten vsn Gicht und
Rheumatismus, Nervenleiden, Nieren- und Blasenleiden,

HMeide« «ud allen Blutstauungen.
Non! Lleiltrircke Zcilvikdiiier ^sa!

Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher,
was aus vielen Anerkennungs-Schreiben zu ersehen ist.

AAnssvr k»«» tLxllell vsräsri
und ladetM Benützung frenudlichß kitt

Lar! Scdwarxkopi.
iXWcxxx:

Wir empfehlen

für bevorstehende Saison
andwirtschaftliche

Gttite
aller Art

zu bedeutend herabgesetzte« Preise«
«ud bitte « «m geneigte Abnahme»

Berg k Schmid.
Union Deutsche Derlsgsgesellschast In Zluttgart . vertin, ceiprig.

00
oo

Zum Nbonnemenl empfehlen wir:

uiil kuck kür alle
fflibewshrte, durchaus gediegene, bereits im
—' 44 . sahrgang -
erscheinende illustriette fsmiiienreitschrist!

Lesondere vorrüge:
öroße Neichhsltigheit, sorgfältig gewählter intereffsnterlnhslt,
viele prachtvolle Illustrationen, susterordentliche Sllligkelt.
sührlich 28 ffefte. Preis für das Heft nur 30 pfg.

WjWl
üerljnterlillltlliigllnülletlüiuM.

sährlichi3 elegant in Leinen gebundene,
reich illustrierte Rande rum Preise von nur je 73 pfg.

ln vielen Millionen von ständen verbreitet,  Hst unsere
»Sidllothek« Ihre lisuptsufgsbe , jedem Lücheriiebhsder  Se-
legenheit ru geben rur stnlegung einer wirklich gediegenen,
spannendste Unterhaltung und eine unerschöpfliche rundgrude
der Wissens Zugleich bietenden

Ppivatdibliothek,
während ihres Z2j3hrlgen bestellen; stets auf; beste erfüllt.

SN
Sr

Sr
S

Sk

Ss

M

Sr

Man kann es kaum gkauöen,

1 Tischflasche
nachgefüllt

nur 20 Pfg.

daß eine so kräftige und wohlschmeckende Würze, wie
„Knorr-Sos" nur aus Manzen gewonnen wird.
And doch ist es so! Knorr Sos würzt alle ge-
salzmen Speisen;dabeivieköilliger als alles ähnliche.

Zu Haben in den Geschäften, die Knorv 's Kaferrneht , Kröswirvst
und Kahn -Maccavoni etc. führen

Bezirkskraukeukaffe Nagold.

Als LchM
für die Einzngsstelle Ragow
ist nun
Hotttoö Koch,Bäcker von hier,
bestellt, was den Beiirag-zahlo«-
deahiemit zurKenntuis gebracht wird.

Den6. Mat 1909.
Haupt- usd LrtSkassur Lenz.

Nagold.
Schwämme,
Jensterteder,
Kenkertücher,
AbwnfchLücher,
WntzLücher,
Abstäuber:,
Wövekkkopfer

empfiehlt

kwl küowiii.

Osier -Lsg - Werks 6 . 6.
dtutigsrt !sn ' Lerlin.

Voî ggtsSNlt

^pisimost

nkiNDU_
tdüpidst.:nafSsI.kx!ruci srücktsu
kulm ösr, sNnroksniIs», lisNdrr« dLlligstmnk.
cv cv
psrNon>50U>ecriIi.ZL<>-^)Merd«-. t«

«non ncmcff.pko»rncim.
Zu habe» in Kolouialw.-Geschästeu:
Nag»ld:W.Harr.Küfer« .,« ildber,:
P. RrmShardt, Fr. Eußle, Haiter-
bach: S.Gutekunstz. Löwen, Güud-
ria>ev:BSck'rm.Geißler,Gärtri»zer:
R. Koch, Eßrr-Haidl: I . Braun,
Emmiaze«: CH. Geigle, Effris-eu:
G. Bühler, Jsrl-Hsssev: S.Büxev-
steiv, Mötzi»ges: Alex. Gärtner,
MinSersdach: F. Rockevbauch, Oder-
schwasdors: « . Hölzle, Pfroudsrf:
Jak. Marquardt, R»hrd»rf: Chr.
Bäuerle, Silz:Mich. RSH». Schöa-
droiu: Bernh. Stepper, Uoterjet-
tiage«: Fr. Lrösamle, Warth: R.
Kern, Hvchdorf: Jakob Rauser,
Tchitttage»: L. Suteknust, Srrurck:
Joh. Großhau».

Kr,l»»e t

kiitr-fainplrm
If -vh -sc. roed «-,.

- L « kl « -

Vorrätig in der
C. L»Z8GM'schen Buchhdlg

Letzte Wsotze

Freiburger Geld-Lotterie
zur Wisderherstelluna des Münsters zu Freibrrgi. Breisgm?.

Zieh««ß a« SS., s «., S7. »«d S8. Mat L»«S
Preis des Loses 3 30 ^

Zu haben bei  Zehn M u. L A Lisirrp.

' ' ' der Stadt Wildb -rg:
Geburten : am 1. April 1 Lohn de»

Friedrich Steimke je Schreiner»,
am 21. April 1 Sohn drS Georg

«brrhardt , Kaufmann»
Aufgebote: am 10. April Christian Mayer.

Schreiner von Walddorf und Marte
Carl « von hier.

Eheschließungen: am 12. April Friedrich
Rath , Gipser hier und Pantine
Riviniu » hier

Todesfälle : am 4. April 1 Kind des
Christian Reinhardt , WerkführerS,

am 6. April 1 Kind deS Loui»
Gärtner , Landwirts

am 15 April Johannes Schwarz,
Schäfers Witwe von Kullenmühle,
Pflegling des HauseS der Barmh .,

am 19. April Marie Wurster, lrd.
Cigarrenmacherin.

am 19 April Friedrich Rathfelder,
Maurer » Witwe,

am 24. April Peter Krichbaum, Küfer
und Weinhändler,

am 29. April Karl Unfried lrd . Bau»
kübrer.

Wohnung
mit2 Zimmern«nd Zubehör.

Wer? sagt die Cxvedd. Bl

Nagold.
Br nge mein
großes Lager i«r

Nkjltijiklei
zu herabgesetzten Pretsrn in eu
pfehlende Erinnerung.

I ». stArüWlWUsr,
Sattler und Tapezier.
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